St. George's Bay Country Club    -   Acharavi /Corfu
Lokale Wanderwege
Verehrte Gäste, liebe Wanderfreunde

Bei Kennern gilt Corfu seit langem als ein Wanderparadies. Ideale Wanderzeit sind die Monate Oktober bis April; aber auch in den übrigen Monaten  -  Juli und August ausgenommen -  kann man die kühleren Stunden des Tages nutzen, um das wirkliche Corfu zu entdecken.  Außerhalb der entlang den Küsten der Insel verlaufenden nicht einmal einen Kilometer breiten "touristischen Bannmeile" geht das Inselleben noch immer ruhig und idyllisch zu. Die gesamte Insel ist wie ein großer botanischer Garten: endlose Olivenhaine von dunklen Zypressen unterbrochen, Heidelandschaften, aber auch fast alpine Zonen wechseln einander ab. Überall verstreut urtümliche Dörfer mit freundlichen Bewohnern, Ölmühlen, Klöster, Kirchen und Kapellen. Und immer wieder atemberaubende Ausblicke auf die Ionische See, die Nördliche Straße von Corfu, die äußeren Inseln auf dem Wege nach Italien und auf das gegenüberliegende Festland mit den hohen Gebirgsketten Albaniens und des Epirus. Nicht zu vergessen die großen Lagunen und immer neuen langen Sandstände abwechselnd mit kleinen versteckten Buchten.

Unsere Gäste wandern gern und haben uns immer wieder nach einer Aufstellung von Wandermöglichkeiten gebeten. 
Beim plötzlich auf Kosten anderer EU-Länder ausgebrochenen Wohlstand gilt zu Fuß gehen hier inzwischen als überholt und bedauernswert und so ist auch in absehbarer Zukunft keine öffentliche Initiative zu erwarten. Deshalb haben wir in Verbindung mit der lokalen Stiftung Corfu Trail, die einen 220 km langen Weitwanderweg entlang der  ganzen Insel geschaffen hat, ein lokales Wegenetz geschaffen, das nach Möglichkeit die Jahrhunderte alten Inselwege benutzt. Teilweise sind diese aber zu neuen Autostraßen geworden, so daß wir auch ab und zu Asphaltstrecken einschließen mußten, wo sich dies nicht vermeiden ließ. Nachstehend finden Sie die ersten Wanderrouten, denen weitere in den kommenden Jahren folgen werden.

Der Weitwanderweg Corfu Trail ist gelb markiert; alle hier beschriebenen Wege im Norden der Insel blau. Auf allen Wanderungen empfiehlt sich festes Schuhwerk. Auf Wanderungen 2, 3 und 4 sind wegen der Verkrautung lange Hosen angebracht. Sonnenhut und Wasser sollten mitgenommen werden. Alle angeführten Wanderungen führen über offizielle Straßen und Wege, die Sie auf eigene Gefahr benutzen.
Wir wünschen Ihnen interessante Wandertage in der schönen Landschaft von Nord-Corfu.
1. Wanderung:  Am Strand entlang zu Nordspitze der Insel 

(ca. 3 Stunden, einfach) 

Sie verlassen den Country Club am Strandrestaurant nach rechts in Richtung Nordosten. Strandwanderung, einige kleine Tavernen am Meer, die letzten Dünen. Nach etwa 50 Minuten erreichen Sie einen versandeten Nothafen. Hier verlassen Sie die Insel Corfu über eine Fußgängerbrücke und kommen nach Nissos (=Insel), einer eigentlich vor Corfu gelegenen Insel, die durch die große verlandende Antinioti-Lagune von der Insel Corfu getrennt wird. Rechts im Hintergrund sehen Sie das Pantokrator-Massiv, dessen Hauptgipfel (Antennen) 908 m hoch ist. Nach Überqueren der Fußgängerbrücke gehen Sie geradeaus auf engem Pfad steil bergauf. Zurückblickend sehen Sie den 8 km langen Strand der Sankt-Georgs-Bucht unter sich mit den Orten Almyros, Acharavi und Roda. Oben angekommen führt der Weg durch einen verwilderten alten Olivenhain. Bald erreichen Sie eine Lichtung. Hier achten Sie auf ein blaues Schild an einem Olivenbaum (im Hintergrund sehen Sie einen hohen Eukalyptusbaum). Nehmen Sie den schmalen Pfad nach rechts, der Sie in wenigen Minuten in einen duftenden Lorbeerwald bringt. Dieser Weg endet nach 120 m am Eingang zu einem bewirtschafteten Olivenhain. Gehen Sie zum blauen Schild zurück und geradeaus weiter. Nach 80 m erreichen Sie die Ruinen es ehemaligen befestigten Katharinenklosters. Gehen Sie an der hohen Wehrmauer entlang. Dort können Sie auf einer Treppe (kein Geländer!) zu einem ehemaligen Aussichtspunkt der Küstenwache gelangen mit gutem Blick auf die Nordspitze der Insel und zur Balkanküste (Albanien) gegenüber. Gehen Sie einige Meter zurück und dann links ab auf einer unbefestigten Allee mit hohen Eukalyptusbäumen. Links die Ruine des Klosters (jetzt in Privatbesitz). Vorsicht Einsturzgefahr! Am Ende der Allee weiter auf unbefestigter Straße zum anderen Ende der Nissos-Insel. Über eine Brücke erreichen Sie wieder die Insel Corfu. Dort am Strand von Agios Spyridon die gleichnamige Kapelle des Inselheiligen sowie einige Tavernen.  Dies ist der nördliche Endpunkt des 222 km langen Corfu Trail.
Der Rückweg beginnt über die gleiche Brücke. Bald biegen Sie rechts ab zur kleinen Bucht von Yaliskari mit schönem Blick auf die albanische Küste.  Am Meer angekommen gehen Sie nachlinks weiter und folgen dem schmalen Hirtenpfad über die felsige Küste. Bald erreichen Sie den nördlichsten Punkt am Kap Agia Ekaterini mit einem solar betriebenen Leuchtfeuer. Bald danach kommen Sie zu einer weiteren Badebucht und in deren Hintergrund sehen Sie hinter großen Eukalyptusbäumen wieder die Ruine des Katarinenklosters. Ihr Weg führt zurück über die Fußgängerbrücke am Strand entlang nach Acharavi. Teilweise gibt es eine parallel zum Strand verlaufende unbefestigte Straße.

Reine Gehzeit hin und zurück etwa 3 Stunden mit Einkehrmöglichkeiten.

2. Wanderung: Die Höhlen von Loutses, Vouni und das Kriniastal 

(5-6 Stunden, mittelschwer)

Starten Sie per Taxi nach Anapaftiria (ca. € 18.-) und steigen Sie dort an der Busendstation aus

(ΤΕΡΜΑ ΚΤΕΛ ΑΝΑΠΑΥΤΗΡΙΑ /ΛΟΥΤΣΕΣ).  Folgen Sie der blauen Markierung (Weg 2). Bald verläßt der Weg die Straße nach rechts und steigt auf in einen gut erhaltenen Teil einer alten "Strati". Das ist ein rechts und links von einer Mauer begrenzter Weg, durch den das Vieh getrieben wurde. Schöner Ausblick auf die Nordostküste mit der Antinioti-Lagune, nach Kassiopi und hinüber nach Albanien.

Am Ende der Strati geht es nach rechts über etwas steiniges Weideland zur unteren Höhle von Loutses. Diese wird im Winter von den Hirten als Stall benutzt. Wenn Sie Glück haben, sehen Sie Hunderte von Dohlen, die hier nisten und bei Ihrer Annäherung laut kreischend flüchten. Es lohnt nicht, in die Höhle hinunter zu gehen. Folgen Sie den blauen Markierungen auf einer unfertigen Agrarstraße mit Blick auf die nördliche Enge von Corfu. Nach knapp einem Kilometer biegen Sie nach rechts ab auf einem schmalen Pfad der steil bergauf führt. Im späten Frühjahr und Frühsommer ist dieses enge Tal so dicht mit den gemeinen Asphodellilien (weiße Blüten) bewachsen, daß die blauen Farbmarkierungen schwer zu sehen sind. Es gibt auch einige Stellen mit der selteneren Goldenen Asphodellilie. Gehen Sie immer geradeaus für etwa 30 Minuten langsam nach oben. Am oberen Ende des Taleinschnittes halten Sie sich nach rechts und wandern über durch Steinwälle abgegrenzte Hochlandweiden wischen bizarren Felsformationen. Kurz vor Erreichen des höchsten Punktes bietet sich auf der rechten Seite ein guter Blick in die Tiefe zum Eingang der oberen Höhle. Schließlich erreichen Sie eine betonierte Straße. Beim dort errichteten halbfertigen Touristenpavillon weiter nach rechts zum Abstieg in die obere Höhle von Loutses. Hier lohnt es sich, hinab zu steigen. -  Eine betonierte Straße mit schönem Fernblick zur Albanischen Riviera führt Sie in Serpentinen zurück nach Anapaftiria, das Sie wieder an der Busendstation erreichen. Dieser Rundgang dauert ohne Besichtiung der Höhlen etwa 1,5 Stunden.

Folgen Sie den blauen Markierungen nach links durch den Ort Anapaftiria hinab zur 3.Straße nach rechts, der Sie in den Hauptort Loutses folgen. Taverne und 2 Café-Bars am Weg. Gehen Sie weiter auf der Hauptstraße. Kurz vor dem Wasserreservoir (Beton) auf der rechten Seite biegen Sie nach links ab in den gut markierten alten Weg, der Sie durch Olivenbäume abwärts zu einer Erdstraße bringt, die Sie nun nach links parallel zur hier verlaufenden Wasserleitung nehmen. Schließlich erreichen Sie Vouni mit seinen Steinbrüchen. Am 1. Steinbruch nehmen Sie den uralten Pfad durch Olivenbäume nach rechts, dann sofort scharf nach links. Sie erreichen ein Einzelgehöft und gehen rechts auf einer Asphaltstraße weiter. Bald treffen Sie auf eine andere Asphaltstraße, auf der Sie nach links weitergehen und eine namenlose Siedlung von drei Häusern zu erreichen. Am anderen Ende nehmen Sie den mittleren der drei Wege. Dieser bringt Sie über Olivenland mit schönen Ausblicken zur Antinioti-Lagune und nach Albanien in Richtung Nordküste. Nach einer Abzweigung nach links wird der Weg sehr eng und geht in Serpentinen bergab und direkt links an einem einzelnstehenden Haus vorbei zur Asphaltstraße im Weiler Retsepi. Sie gehen auf dieser nach links weiter und erreichen nach einer Kurve die Brücke über den Parigoris-Fluss. Dieser Trockenfluß   kann nach Unwettern schnell zum reißenden Gebirgsbach werden. Sie überqueren die Brücke von Krinias (und den gelb markierten Corfu Trail). Kurz nach der Brücke nehmen Sie rechts abbiegend weiter den blau markierten Weg, der Sie durch eine Hügellandschaft mit Olivenhainen langsam bergab führt.  Schließlich erreichen Sie eine breite Asphalt-straße, gehen auf dieser etwa 100 m nach rechts. Dort setzt sich der Weg auf der gegenüberliegenden Seite fort, führt über eine überwachsene Brücke und durch weitere Olivenwälder. Auf einer wenig benutzten schmalen Asphaltstraße geht es durch das neuere Wohngebiet von Litheres zurück auf die Hauptküstenstraße in Acharavi. 

Gesamte reine Wanderzeit ca. 5 Stunden. Dazu sollten Sie noch etwa 1 Stunde für den Besuch der oberen Höhle einplanen.

3. Wanderung: Krinias - Kakóskala - Alt Perithia - Lafki -

    Nonnenstieg - Dandolo-Ruine

(ca. 6 Stunden, anspruchsvoll, An- und Abstiege)

Diese lohnende, aber anspruchsvolle Wanderung geht ins verlassene Bergdorf von Alt Perithia mit seinen vielen Ruinen von reichen Häusern aus byzantinischer Zeit. Man sollte sie möglichst frühmorgens starten. Lassen Sie sich am Vorabend Ihr Frühstück mitgeben. 

Nehmen Sie vom östlichen Ortende von Acharavi (etwa gegenüber der Einfahrt zum Country Club) die Asphaltstraße nach Agios Martinos. Nach etwa 150 m nehmen Sie die steil nach rechts zum Schulzentrum führende Straße, um gleich wieder die erste nach links abgehende schmale bergauf führende Asphaltstraße zu nehmen. Diese führt bergauf durch den Ortsteil Litheres. Am oberen Ende biegen Sie links ab. Für gut 3 km führt Ihr Weg nun auf dieser wenig befahrenen aber leider seit Kurzem asphaltierten Agrarstraße vorbei an einem Wasserreservoir (auf der rechten Seite). Links schöner Ausblick auf die Küstensiedlung Almyros und die gegenüber liegende Albanische Riviera. Weiter durch Olivenhaine zum Ort Agios Martinos. Dort benutzen Sie kurz die Hauptstraße und biegen dann scharf nach rechts ab. Vorbei an einigen Wohnhäusern geht es durch Olivenhaine und etwas Urwald. Schließlich erreichen Sie außerhalb des Ortes Krinias den gelb gezeichneten Corfu Trail.  Auf diesem nun rechts ab durch das Sakantoni-Tal aufwärts. Die Agrarstraße endet nach den letzten Olivenbäumen und dort beginnt die Kakóskala (=der schlechte Weg), auf dem Maultiere bis vor etwa 50 Jahren die einzige Verbindung nach Alt Perithia herstellten. Der gut gezeichnete Weg führt hoch oberhalb der Schlucht des Parigori-Flusses entlang. Bei Unwettern kann dieser meist trockene Fluß zu einem reißenden Urstrom werden. Einmal durchqueren Sie das Flußbett und gehen weiter durch den Urwald bergauf, an dessen oberen Ende eine Lichtung mit einem Marterl zur Rast einlädt. Kurz danach geht es scharf nach links und weiter aufwärts durch nun trockenes Gelände. Dies sind die sogenannten Roten Äcker, auf deren kargen Boden bis in die 60er Jahre Getreide, Bohnen und Kichererbsen angebaut wurden. Heute weiden hier Schafe und Ziegen. Sie folgen der viele Jahrhunderte alten Strati, die abrupt endet. Hier haben die Bulldozer übernommen und eine neue Erdstrasse führt in etwa einer halben Stunde nach Alt Perithia. Im Hintergrund sehen Sie den 908 m hohen Pantokratorgipfel mit seinen Antennen.

In Alt Perithia laden 4 Tavernen zur Rast ein. Gehen sie am Ortseingang nach rechts und dann nach dem kleinen Merchants‘ House Hotel links ab durch die steingepflasterten Straßen dieser verlassenen byzantinisch-venezianischen Stadt nach links bergaufwärts. Am oberen Ende liegt die von hohen Zypressen umstandene Kirche Agios Nikolaos tis Petras. Schöner Blick zurück auf den Ort. Gehen sie auf der Erdstraße nach rechts weiter vorbei an einem verlassenen Hof mit vielen Bienenkästen. Sie bringt Sie in weitem Bogen und mit schönen Blicken auf den verlassenen Ort oberhalb des Tales von Alt Perithia langsam ansteigend zum Einzelgehöft Loustra tou Deleka und weiter durch einen Steinbruch zum Ortseingang von Lafki. Es ist eine zur Waldbrandbekämpfung angelegte Erdstraße. 
     Wer nicht ganz so fit ist, kann vom Country Club per Taxi nach Alt Perithia fahren (ca. € 22.-) und dem bis hierher  

     beschriebenen Weg No: 3 in umgekehrter Richtung bergab folgen. Es ist in diesem Falle zuerst der gelb         

     beschilderte Corfu Trail bis zur Brücke von Krinias. Ab dort geht der Weg No: 3 links vor dem Ort Krinias weiter   

     nach Acharavi wie obenstehend unter Weg 3 als Aufstieg beschrieben. (Reine Gehzeit Alt Perithia - Acharavi ca. 3 
     Stunden).
Am Ortseingang von Lafki erreichen Sie die Asphaltstraße, auf der Sie nach links weitergehen. An der Kirche eine Café-Bar. Sie überqueren die Asphaltstraße und gehen nach der Kirche gleich wieder rechts ab und dann nach links bergab auf einer Erdstraße. Bald treffen Sie auf den blau markierten Weg No.4, dem Sie geradeaus, also abwärts etwas nach rechts, folgen.

Diese neue Erdstraße ist schon wieder von der Natur zurückerobert und endet, wo der Bulldozer im Urwald stecken blieb. Ein schmaler Pfad führt an der Flanke des Berges hinab. Dieser Weg heißt bei den Einheimischen der Nonnenstieg. Etwa 2 Stunden nach Alt Perithia erreichen Sie eine Asphaltstraße, auf der Sie nach links durch die Häuser der Siedlung Vrachleri weitergehen. Nach etwa 500 m geht es scharf rechts ab und auf einer anderen schmalen Asphaltstraße vorbei an den letzten Häusern von Vrachleri in Serpentinen bergab. Jetzt achten Sie auf einen markierten Abzweig nach rechts auf einer Erdstraße, die Sie ins nächste Tal bringt. Hier angekommen gehen Sie auf dem Asphalt nach rechts weiter. Bald nehmen Sie die helle neue Erdstraße nach links. Hoch oben rechts die beiden "Monolithi" genannten Felsen mit dem Wohnsitz Kastelli links und dem Weiler Kaniatika rechts oben. Sie kommen zur Kapelle Vlacherena und biegen dort nach links ab. Gegenüber die festungsartige Ruine des Dandolo-Turmes. Ein Teil dieser venezianischen Adelsfamilie besaß hier einst große Ländereien. Der vierstöckige Wehrturm hat im Parterre keine Fenster und war nur über eine Zugbrücke zu betreten, deren Rampe noch steht. An der Ruine entlang gehen Sie in den verwilderten Hauswald. Achten Sie auf die blauen Markierungen. Schließlich geht es etwas schwierig auf einen Agrarweg hinab, dem Sie nach rechts folgen. Am nächsten Abzweig links weiter, später durch ein Flussbett. Danach links weiter bis zur Asphaltstraße, auf der Sie nach rechts weiter gehen.
Gut 100m weiter rechts stehen 2 Lagerschuppen. Direkt danach folgen Sie rechts ab einer Erdstraße parallel zur Wasserleitung, die Sie über den letzen Hügel nach Acharavi zurückbringt. Bei einigen schönen alten Zypressen erreichen Sie den Asphalt (links ab) und sind in Litheres, einem neuen Wohnvorort von Acharavi. Folgend Sie bergab der neuen Asphaltstraße zum Schulzentrum und rechts daran vorbei zur Hauptstraße und zum Country Club.

4. Wanderung:  Der Panoramaweg  

(4A - Kurze Version,  3 Stunden, einfach mit einigen Steigungen)

(4 - Gesamte Wanderung, ca. 4 ½ Stunden, anspruchsvoll)

(4B - Nur der obere Teil, 3 Stunden, anspruchsvoll)

Dies ist die schönste Wanderung im Norden mit fantastischem Panorama (Versionen 4 und 4B).

Sie gehen auf der Hauptstraße oder ruhiger auf der parallel dazu verlaufenden alten Dorfstraße nach rechts in Richtung Roda vorbei am Rondell mit der Pumpe. Am Ortsausgang auf der linken Seite die freigelegten (eingezäunten) Überreste eines römischen Badehauses. Hier lag in hellenistischer Zeit eine große Stadt mit Namen Ivi (=Hebe, Göttin der Jugend). Sie wurde im Jahre 30 v.Chr. von Oktavian dem Erdboden gleichgemacht, weil ihre Bewohner in der Schlacht von Aktion auf der Seite von Antonius und Cleopatra gekämpft hatten. Wer von den Bewohnern sein Leben retten konnte, floh in die Berge und diesen Fluchtweg werden wir heute bewandern. Gehen Sie ca. 40 m zurück (wieder in Richtung Acharavi) und biegen Sie nach rechts (bergauf) ab auf den blau (4)  markierten Weg. Langsam ansteigend führt er durch Oliven- und Mandelbäume. Unterwegs verlassene Olivenlager und Einzelgehöfte. Nach knapp einer Stunde erreichen Sie die Siedlung Priftatika und überqueren dort die Asphaltstraße. Dann geht es abwärts und über einen Flußlauf in den alten Hauptort Agios Panteleimon, der bedauerlicherweise von den jungen Leuten verlassen wird. Nach Kirche und Friedhof geht es langsam durch den schönen Ort bergauf. Alte Herrenhäuser zeugen vom ehemaligen Reichtum.

Am oberen Ortsende erreichen Sie eine Asphaltstraße. Hier trennen sich die verschiedenen Versionen dieser Wanderung:
Wanderung 4A (Kurzversion) biegt links ab. Nach etwa 300 m nehmen Sie die 2. Asphaltstraße nach  links bergab. Ihr Weg ist weiterhin mit No: 4 gekennzeichnet. 

Hauptwanderung 4 geht weiter – wie ausgeschildert – auf der Asphaltstraße nach rechts und in Serpentinen bergauf und folgt für etwa 1 km dieser wenig befahrenen Straße. Kurz vor einem Marterl auf der linken Seite  beginnt der Einstieg in den erhaltenen Teil dieses über 2000 Jahre alten gut ausgebauten Fluchtweges der Leute von Ivi.  Über viele Jahrhunderte verband dieser geheime Weg Eriva, die neue Siedlung der Überlebenden von Ivi, mit deren alten Ländereien an der Nordküste. In Vergessenheit geraten wurde er erst vor Kurzem durch die Stiftung Corfu Trail in monatelanger Arbeit wieder freigelegt. Im Frühjahr viele seltene Orchideen, darunter das Italienische Knabenkraut und das Affenknabenkraut.

Weiter oben wurde der Geheimweg leider beim Verlegen einer Wasserleitung zerstört. Sie halten sich nach links, kommen an einem großen verlassenen Einzelgehöft vorbei und erreichen das Bergdorf Trimodi. Hier erreichen Sie die asphaltierte Bergstraße, die Sie nach nur wenigen Metern vor einem Marterl auf einer neuen Erdstrasse wieder nach links verlassen. Nach etwa 100 m rechts bei einer großen Zypresse der Einstieg in einen anderen alten Weg. Durch ein Bachbett mit Olivenbäumen und Dickicht erreichen Sie den Aussichtsberg Messovouno, von dem aus sich schon bald nach links das gesamte Panorama von Nord-Corfu ausbreitet. Links im Hintergrund die metapontischen Inseln auf dem Weg nach Apulien, rechts die wilde Küste Albaniens. Und direkt unter Ihnen die aufstrebenden Küstenorte Roda und Acharavi (Nachfolger von Ivi). Der Pfad wird zur Agrarstraße und führt um den Berg Messovouno herum in Richtung auf das Bergdorf Lafki. Unterhalb von Lafki biegt Ihr Weg nach links in eine andere Erdstraße ein, die bergab führt. (Falls Sie Einkehr halten möchten, gehen Sie in wenigen Minuten nach rechts nach Lafki hinauf, wo es nahe der Kirche Café-Bars gibt.) Von hier an gilt die Streckenbeschreibung der Wanderung  Nr. 3 und es geht über den Nonnenstieg und die Dandolo-Ruine zurück nach Acharavi.

Wanderung 4B – oberer Teil (3 Stunden, anspruchsvoll):
Nehmen Sie ab Acharavi ein Taxi zum Brunnen (Fountana) an der Straße zwischen Lazaratika und Agios Panteleimon. Hier beginnt der Einstieg in den unter Tour 4 beschriebenen Fluchtweg. Er ist gut in blau gekennzeichnet und Sie folgen ab hier der Tour No: 4.

5. Wanderung:  Kloster Agia Triada - Nymfes - Einsiedelei

(Ca. 5 ½ Stunden, mittel)

Sie nehmen ein Taxi von Acharavi zum Ort Omali (ca. € 13.-), wo Sie am letzten Haus auf der rechten Straßenseite aussteigen. Hier beginnt Weg No.5 bei einem blauen Metallschild und führt nach rechts auf einer teils asphaltierten Erdstraße bergab. Schon bald sehen Sie rechts oben vor sich das Dreifaltigkeitskloster (Agia Triada). Folgen Sie der blauen Farbkennzeichnung und genießen Sie beim Aufstieg das großartige Panorama zur Mitte und zum Süden der Insel sowie auch zum Nordwesten. Bald hören die Olivenhaine auf. Das Land wird karg und weiter oben empfängt Sie Macchie und Urwald mit alten Zypressen, Steineichen, Heide und Erdbeerbäumen (griech. Kúmara). Unterhalb des Gipfels treffen Sie auf eine andere Agrarstraße, der Sie nach rechts folgen.

Teilweise benutzen Sie - wie markiert - den alten Weg und nicht die hier oben in den Steigungen betonierte Straße. Auf dem Gipfel in genau 450 m Höhe erwartet Sie das Kloster Agia Triada. Sind die Mönche anwesend, steht das Tor der Klosterkirche mit Fresken aus dem Jahr 1672 und einer Ikonenwand aus dem Jahr 1850 offen. Bieten Ihnen die Mönche eine Süßigkeit an, so wird ein Scherflein für die weitere Restaurierung des Klosters erwartet. Gehen Sie rings um die Grundmauern des Klosters und genießen Sie das 360° Panorama. Anschließend gehen Sie gegenüber der Klosterkirche zu dem in etwa 90 m entfernten Holzkreuz. Von dort haben Sie einen großartigen Blick über den Nordteil der Insel Corfu, auf die albanische Küste und die Diapontischen Inseln Erikoussa, Othoni und Mathraki auf dem Wege nach Süditalien.

Verlassen Sie den Gipfel auf dem Weg den Sie gekommen sind. Dann folgen Sie aber weiter geradeaus der Straße bergab. Später geht es rechts ab durch Oivenhaine und wahre Tunnels aus Olivennetzen. Bald sehen Sie auf der rechten Seite etwas abseits vom Weg eine Antenne. An dieser Stelle unterhielten die Bewohner des Ortes Nymfes einen Ausguck, der Piratenüberfälle melden sollte. Folgen Sie der Markierung. Bald geht es rechts ab und ein schmaler Eselspfad führt in Serpentinen hinunter nach Pano Chorio (=Oberes Dorf), einen Ortsteil von Nymfes.

Bei der leider verfallenden Kirche des ehemaligen Friedhofes bietet sich der erste Blick auf das große Dorf Nymfes. Es hat seinen Namen von den Nymphen, die hier einst im kristallklaren Wasser badeten. Heute ist die Quelle neu eingefasst.

Auf der Asphaltstraße angekommen gehen Sie nach rechts zum Dorfplatz. (2 Café-Bars). Zwischen Dorfplatz und 2. Café biegen Sie nach rechts ab und gehen an einer der größten Olivenpressen der Insel (arbeitet nur in den Wintermonaten) vorbei. Dann gleich wieder links ab und steil bergauf. Oben angelangt weist ein großes Holzschild den Weg zum Askitario (Einsiedelei), die Sie nach etwa weiteren 15 Minuten erreichen. Zusammen mit dem Kloster Pantokrator ist sie eines der ältesten historischen Denkmäler der Region. Das Kloster ist seit 1930 verlassen. Man hat aber begonnen, die verbliebene Bausubstanz zu erhalten und zu renovieren. Wenn im Hauptgebäude Türen geöffnet sind, kann man dieses mit Vorsicht besichtigen. Das in den Felsen hineingebaute Untergeschoß beherbergt eine Olivenpresse aus byzantinischer Zeit. Auf schmalem Pfad geht es jetzt bergab, wo Sie nach 2 Minuten die ursprüngliche Einsiedelei, das Askitario, mit seinen kleinen Höhlen vorfinden, in denen ursprünglich Mönche lebten. Weiter auf schmalem Pfad in Serpentinen steil bergab in das botanisch interessante Kanalaki-Tal. Den Bach überqueren Sie auf einer improvisierten "Brücke". Am jenseitigen Ufer geht der Pfad gleich bergauf. Wo er eine Agrarstraße erreicht, gehen Sie nach rechts weiter. Nach etwa 10 Minuten geht es nach links ab. Beachten Sie immer die blauen Markierungen. Teilweise ist der Weg hier auch rot markiert. Sie halten sich an die blauen Markierungen. Später bringt Sie ein weiterer "Tunnel" aus Olivennetzen bergauf zu einer auf dem Grat verlaufenden Agrarstraße. Beachten Sie die blauen Markierungen an den Abzweigungen. Die Agrarstraße bringt Sie langsam bergab in Richtung Nordküste. Einmal schneiden Sie nach links auf einem alten gepflasterten Saumpfad eine Kurve in der Straße ab. Bald nach einem größeren verlassenen Einzelgehöft folgen Sie den Zeichen nach rechts. Es geht wieder durch Olivenhaine. Der Pfad wird eng und bringt Sie schließlich steil bergab vorbei am Dorf Sfakera, das Sie links liegenlassen. Bei der Dorfschule/Kindergarten biegen Sie rechts ab auf die alte jetzt geteerte Straße nach Acharavi (ca. 3 km).  

6. Wanderung:  Kap Drastis

(Gehzeit 3 Stunden ab und bis Alexi’s Taverne, 4 Stunden ab und bis Sidari Busendstation, einfach)

Fahren Sie mit dem Nordküsten-Linienbus bis zur Endstation in Sidari oder nehmen Sie ein Taxi (ca. € 14.- je Weg).  Gegenüber dem Hotel Mimosa beginnt diese Wanderung zum Kap Drastis der Nordwest-Spitze der Insel, die Italien am nächsten liegt. Blaue Schilder mit der Nummer "6" bzw. blaue Farbmarkierung. Zunächst folgen Sie der Asphaltstraße, biegen in die nächste Straße nach rechts ein und kommen in die hier beginnende Gemeinde Peroulades. Sie überqueren eine Brücke und die Straße geht links weiter in den Ortsteil Melitsa.

Für etwa einen Kilometer gehen Sie durch dieses von Billigtourismus gezeichnete Gebiet. Dann kommt auf der linken Straßenseite die in dunklem Korallenrot gestrichene Café-Bar "Alexis". Kurz davor zweigt Ihr Weg rechts ab zwischen zwei eingezäunten Grundstücken hindurch. Sie nehmen gleich wieder den ersten Weg links und gehen auf einer etwas zerfahrenen Erdstraße durch endlose Olivenhaine bergauf. So nahe am Rummelplatz Sidari genießen Sie nun einige Stunden in ruhiger ungestörter Natur. Wo sich diese Straße später gabelt, gehen Sie der blauen Markierung folgend nach rechts weiter, bis Sie auf der Höhe angelangt auf eine andere Erdstrasse kommen. Sie gehen nach links weiter und sind jetzt 100 m hoch über der Ionischen See. Nach rechts gibt es einige Durchblicke auf die zerklüftete Küste aus erodiertem Kalkstein und Mergel.  Sie passieren eine Hütte auf der linken Wegseite, etwas später einen kleinen Lagerschuppen auf der rechten und biegen später scharf rechts ab in eine andere bergab führende Erdstraße. Nach etwa 20 Minuten erreichen Sie einen Platz, wo sich 4  Erdstraßen treffen. Wenn Sie Zeit und Energie haben, gehen Sie weiter geradeaus bergab in Richtung Kap Drastis. Dort laden kleine Buchten zum Schwimmen ein. Aber Vorsicht: Bei bewegter See gibt es hier starke Strömungen!

Der Rundweg geht von der Kreuzung auf der mittleren Erdstraße langsam wieder bergauf. Aus zwei Kurven am oberen Ende bietet sich jedes Mal ein "Postkartenblick" zum Kap. Schließlich erreichen Sie wieder den Höhenweg und gehen nach links weiter. Ihr Ziel sind die beiden Telefonantennen, die Sie in der Ferne sehen. 

Wo rechts eine Erdstraße abzweigt folgen Sie dieser etwa 200 m leicht bergauf zum Panorama Punkt (120 m ü.M.), dem höchsten Punkt etwas rechts oberhalb vom Ende dieser Stichstraße. Hier - markiert durch eine Zementstele der Geographischen Direktion der Griechischen Armee, die der Landvermessung diente, - bietet sich eines der großartigsten Panoramen der Insel Corfu. Im Nordosten die albanische Küste mit dem Zickzack der neuen Straße durch den Logara-Nationalpark. Weiter nach links der Reihe nach die zu Griechenland gehörenden Diapontischen Inseln Erikoussa, Othóni, Mathráki und Diapló. Im Hintergrund kann man das knapp 100 km entfernte Kap Otranto in Süditalien erahnen. Links von Diapló der Ort Afionas hoch über dem Meer. Weiter links die Berge Korakas und das Pantokrator-Massiv. 

Sie gehen zurück zum Höhenweg und weiter nach rechts in Richtung auf die Telefonantennen. Dort angelangt haben Sie links einen Tiefenblick auf die 100m darunter liegende Ionische See. Aber Vorsicht: Die Steilküste ist hier teilweise überhängend! Folgen Sie weiter der Erdstraße bergab. Sie ist hier, da wenig benutzt, teilweise von hohen Farnkräutern überwachsen. Schließlich treffen Sie wieder auf die Erdstraße, die Sie nach links zurück zur Asphaltstraße und zum Mimosa-Hotel in Sidari bringt. 

7. Wanderung:  Im Hochland
(Gehzeit ca. 3 Stunden ab und bis Strinilas, mittelschwer)

Mit dem Mietwagen oder Taxi (ca. € 29 je Weg) über Lafki oder Sgourades zum malerischen Bergdorf Strinilas (630 m ü.M.), Tavernen. Am Dorfplatz suchen Sie nach dem blauen Zeichen No: 7 und folgen den blauen Markierungen unter den riesigen Ulmen rechts neben der Taverne Oasis durch schmale Gassen aus dem Ort hinaus. Schon nach wenigen Minuten erreichen Sie einen alten Hirtenweg, der Sie durch die Macchie in Richtung auf das Pantokrator-Massiv bringt. Nach rechts schöner Blick auf das Hochtal mit dem rot gedeckten Kloster Panagia ton Dromon. Sie erreichen inmitten der Macchie eine kleine Wiese. Der Weg geht genau gegenüber (blaue Markierungen auf Steinen) weiter und trifft dann bald auf einen etwas breiteren alten Handelsweg, dem Sie nach recht folgen. Schließlich erreichen Sie eine Erdstrasse, auf der Sie für etwa eine halbe Stunde nach rechts weitergehen. Schöner Fernblick auf den Nordwest-Teil der Insel mit den diapontischen Inseln im Hintergrund. Wo die Erdstraße am oberen Ende durch einen Einschnitt in den Bergen führt, erreichen Sie eine Hochspannungsleitung. Am dritten der vier Masten geht der Weg nach rechts ab zurück in niedrigen Urwald. Gehen Sie vorher auf der Erdstraße noch ca. 100 m weiter, um den Fernblick auf den Balkan (albanisch-griechisches Grenzgebiet) und die Mitte der Insel Corfu mit der Inselhauptstadt und dem Hafen zu genießen. Kehren Sie zum Abzweig am Hochspannungsmast zurück. Es geht ca. 40 m abwärts. Dort achten Sie auf die blauen Markierungen und gehen nach rechts weiter langsam bergab in das Hochtal, das Sie anfangs von der gegenüberliegenden Seite gesehen haben. Hier weidet im Winter Vieh und der Weg abwärts ist oft verzweigt, führt aber immer bergab in das Hochtal. Achten Die auf die blauen Markierungen am Boden und gehen Sie notfalls zur letzten zurück, falls Sie sich verlaufen haben. Der Weg verläuft hier oberhalb einer starken unterirdischen Wasserader und Sie passieren drei alte Brunnen (Vorsicht! Tief und nicht abgedeckt.), zwei auf der rechten und einen auf der linken Seite des Weges). Wenn Sie unten im Hochtal ankommen geht es über einige ganz niedrige Stützmauern und (einem Schild am Baum folgend) nach links ab. Wenn Sie dort eine alte Badewanne (Viehtränke) und ein nicht fertig gestelltes Felshaus (links) sehen, gehen Sie weiter durch niedrigen Wald und über verlassene terrassierte Felder. Recht zwei Gruppen niedriger verlassener Steinhäuser. Der Weg geht direkt rechts an der zweiten Häusergruppe vorbei weiter durch den niedrigen Urwald und dann rechts über eine niedrige Stützmauer. Sie überqueren eine Wiese. Die blauen Markierungen sind an den Lücken in den niedrigen Stützmauern. Wenn Sie eine helle Erdstraße erreichen, gehen Sie nach links weiter. Nach etwa 300 m links der Eingang zum verlassenen Kloster Panaghia ton Dromon (= die Jungfrau der Wege, weil sich hier alte Pilgerwege kreuzten). Das Drachenrelief über der Tür zum Haupthaus zeigt an, an dieses Kloster auf der Apollon- (oder auch St. Michaels-) Linie liegt, einer seit der Antike erwähnten Linie, die Heiligtümer von Irland und quer durch Europa über die griechischen Heiligtümer von Delphi und Delos mit Jerusalem verbindet. Gehen Sie zurück zur Erdstraße und noch etwa 50 m auf dieser weiter. Achten Sie auf blaue Markierungen rechts im Busch, wo einige Steinstufen auf einen Weg führen, der Sie über einen alten Steindamm führt. Am anderen Ende des Dammes geht es bergauf und dann auf einer Erdstraße links ab und später rechts. Nach einigen Minuten erreichen Sie den Dorfplatz von Strinilas.
Da der Aufstieg ab Strinillas streckenweise verkrautet ist, empfehlen sich lange Hosen.
8. Wanderung:  Rund um Acharavi mit Hausberg Konstantí

(8A - Kurze Version  1¼ Stunden, einfach)

(8 – Gesamte Wanderung 2½ Stunden, einfach)

Sie gehen auf der Hauptstraße, oder ruhiger auf der parallel dazu verlaufenden alten Dorfstraße, in Richtung Roda.  Ca. 40 m nach dem Rondell mit der Pumpe gibt es auf der linken Straßenseite ein immer offen stehendes großes Tor, das zum Rathaus (Fahnen auf dem Dach) und dem davor liegenden Parkplatz führt. Gehen Sie über den Parkplatz und rechts am Rathaus vorbei und folgen Sie den blauen Markierungen zwischen Gärten hindurch, teils auf einer Asphaltstraße (in der Kurve links ab!) bis Sie zu einer Fußgängerbrücke über einen Bach kommen. Überqueren Sie die Brücke. Auf altem Maultierpfad geht es nun bergauf auf unseren „Hausberg“, den Konstantí, von wo aus sich ein schöner Blick zurück auf den Ort Acharavi bietet. Oben nehmen Sie eine Erdstraße weiter nach links bergauf und schon bald blicken Sie in das Inselinnere mit den endlosen Olivenwäldern, durch die diese Wanderung führt. Es geht nun bergab und Sie erreichen eine Asphaltstraße. Für die Kurzversion dieser Wanderung gehen Sie nun nach rechts weiter und gelangen wieder auf die Ortsstraße in Acharavi.

Für die Gesamtwanderung No: 8 gehen Sie, wenn Sie nach dem Konstantí-Berg die Asphaltstraße erreichen, nach links weiter. Nach 200 m geht es rechts ab über eine Betonbrücke und danach gleich links weiter auf einer Erdstraße teils durch teils gepflegte, teils vernachlässigte Olivenhaine, die teilweise mit dem Inselurwald durchsetzt sind. Diese Agrarstraße endet  - teils betoniert - in einer Rechtskurve bergauf bei einem Ferienhaus. Etwa 100 m nach dem Ferienhaus weisen blaue Pfeile auf dem Boden auf einen Abzweig nach links bergauf. Sie gelangen an eine Häuserzeile im Weiler Priftatika und gehen nach links weiter. Kurz danach erreichen Sie eine Asphaltstraße, auf der Sie weiter nach links gehen, um vor dem ersten Haus auf der rechten Seite in einen recht schmalen Weg einzubiegen, der Sie durch die Innenhöfe des Weilers bringt. Am oberen Ende bei zwei großen Olivenbäumen gehen Sie nach rechts weiter. Nun führt der Weg - zuerst bergauf - durch Olivenhaine. Bald haben Sie nach links einen schönen Blick auf das große Bergdorf Episkepsis. Sie erreichen eine andere Erdstraße, auf der Sie nach rechts weiter gehen. Auf einer Lichtung haben Sie bei 2 neuen Häusern auf der linken Seite einen schönen Fernblick auf die Bucht von Roda. Rechts gegenüber liegt ein großes verlassenen Bauernhaus, an dem Sie links vorbei gehen. Nun folgen Sie dem so genannten Fluchtweg (2000 Jahre alt) langsam bergab. Am Ende dieses Weges biegen Sie links ab, durchqueren ein fast immer trockenes Bachbett und gelangen schließlich an die Hauptstraße, wo Sie nach rechts zum Ortskern von Acharavi weitergehen.
9. Wanderung: Hoch über der Ostküste – fast in Albanien
Gehzeit etwa 2 ¼ Stunden ab und bis Porta (einfach, einige Steigungen)
Das Bergdorf Porta kann man nur per Mietwagen oder Taxi (ca. € 30,- je Weg) erreichen. Am oberen Ortsende beginnt der Rundweg bei der Kirche Agia Barbara und dem im Sommer als Taverne fungierenden alten Schulhaus. Bei einem großen eingefassten Brunnen geht es rechts ab durch Olivenbäume, die schon bald in einen der wenigen kühlen Laubwälder der Insel übergehen. Die Wanderung folgt hier dem Weitwanderweg Corfu Trail. Nach etwa 45 Minuten erreichen Sie das nächste Bergdorf, Santa. Gehen Sie über den neu gepflasterten Dorfplatz und weiter auf einer alten Treppe durch den Ort und am oberen Ortsende weiter auf einer wenig befahrenen Asphaltstraße nach links. Später am ausgeschilderten Abzweig rechts ab weiter in das verlassene Bergdorf Mengoulas. Vor dem restaurierten größten Haus in diesem kleinen Ort biegen Sie scharf nach links ab und folgen der blauen Markierung zwischen halbverfallenen Steinhäuschen hindurch an das obere Ortsende. Weiter etwas steil bergauf auf schmalem Trampelpfad in Richtung einer leerstehenden Stallung. Kurz danach erreichen Sie die Höhenstraße, der Sie nach links in Richtung Süden folgen. Schöne Ausblicke über die Nördliche Straße von Corfu und tief hinein nach Südalbanien mit dem Badeort Examilia, der großen Lagune dahinter sowie der südalbanischen Hafenstadt Sarande weiter nach links. Auf der Höhe eines Wasserreservoirs auf der rechten Seite des Weges bietet sich ein guter Blick auf die Inselhauptstadt Kerkyra und bis zur Südspitze der Insel Corfu. Bei einer großen Stallung biegen Sie scharf links ab und folgen der unbefestigten Bergstraße langsam bergab - immer mit Blick auf das albanisch-griechische Grenzgebiet -  und gelangen zurück zum Ausgangspunkt der Rundwanderung bei Porta.
10. Wanderung: Panoramawanderung zum Aussichtsberg Mesóvouno
Gehzeit etwa 1½ Stunden ab und bis Lafki  (einfach)

Das Bergdorf Láfki (420 m ü.M.) oberhalb Acharavis erreicht man per Mietwagen oder Taxi (ca. € 15,- je Weg). Ausgangspunkt für diesen beliebten Rundweg ist die Kirche am Dorfplatz. Folgen Sie den blau ausgeschilderten Wegen 3 und 10 langsam bergab mit Blick zur Nordküste. Nach etwa 500 m geht Ihr Weg No. 10 leicht nach links ab. (Weg No. 3, der Nonnenstieg, geht geradeaus.) An einigen Maronenbäumen vorbei geht es teilweise leicht bergauf durch Olivenhaine zum Aussichtspunkt am Mesóvouno (=Mittelberg), von wo aus sich ein großartiges Panorama über die gesamte Nordküste der Insel Corfu bietet mit den Küstenorten Sidari, Roda, Acharavi und Almyros  sowie den zu Griechenland gehörenden Diapontischen Inseln Mathraki, Othoni und Erikousa. Rechts im Hintergrund erstreckt sich die Albanische Riviera geschützt durch das bis zu 2.145 m hohe Küstengebirge. An dessen linkem Ende liegt der Übergang von der Ionischen See zur Adria.

Vom Aussichtpunkt führt der Weg weiter mit schönen Ausblicken in das Hinterland und erreicht schließlich eine Asphaltstraße. Auf dieser gehen Sie nach links weiter und erreichen nach der nächsten Kurve den Ausgangsort Láfki.
Noch ein Hinweis zum Thema Olivennetze: 

Alle hier beschriebenen Routen folgen offiziellen Wegen. Die Bauern haben teilweise ihre Olivennetze über die Wege gelegt. Sie dürfen diese Netze betreten, sollten allerdings darauf achten, nicht auf das Erntegut zu treten.
Alle beschriebenen Wanderrouten führen über offizielle Wege und Straßen, die Sie auf eigene Gefahr benutzen.
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